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Im Universitätsklinikum Düsseldorf (UKD) sind zahlreiche Kliniken und Institute an der
Behandlung von Tumorpatienten beteiligt; deshalb ist es für einweisende Ärzte nicht im-
mer leicht zu erkennen, welche Fachabteilung für welchen Patienten zuständig ist. Dies
war einer der Gründe, warum Ende Mai 2007 ein interdisziplinäres onkologisches Portal,
die Universitätstumorambulanz (UTA), eröffnet wurde. Ein weiterer Anlass, eine solche
Einrichtung zu planen, war eine Bewerbung des UKD beim Krebshilfeförderprogramm
für „Oncology Centers of Excellence“. Diese Bewerbung verlief zwar im ersten Anlauf
noch nicht erfolgreich, hat aber dazu geführt, dass im UKD das Bewusstsein für den Stel-
lenwert einer erstklassigen interdisziplinären Tumorbehandlung gewachsen ist.
Nachdem der Vorstand im Sommer 2006 trotz der für das UKD wirtschaftlich schwieri-
gen Zeiten die Entscheidung getroffen hatte, das Projekt „UTA“ zu fördern, konnten im
zweiten Obergeschoss des denkmalgeschützten Gebäudes 18.11 (Orthopädische Klinik)
Renovierungsarbeiten durchgeführt werden, die zu einer sehr ansehnlichen Unterbringung
der UTA in großzügigen Altbauräumen geführt haben (Abb. 1).
Was ist die Aufgabe der UTA? Die UTA ist Anlaufstelle für Patienten, die wegen eines
Tumorverdachts zur Planung der weiteren Diagnostik oder mit der Bitte um einen The-
rapievorschlag vorgestellt werden. Da die Behandlung häufig die Zusammenarbeit von
Ärzten aus unterschiedlichen Kliniken erfordert, sind in der UTA onkologische Spezi-
alsprechstunden verschiedener Kliniken an einem Ort konzentriert. Die Vorteile für den
Patienten sind:
• Verbesserung der Kontaktaufnahme, Erreichbarkeit und Terminvergabe;
• Präsenz von Fachärzten verschiedener Disziplinen an einem Ort;
• interdisziplinäre Tumorkonferenzen;
• Expertenrat zu neuen Behandlungsmöglichkeiten in klinischen Studien;
• Erstellung eines interdisziplinär abgestimmten Behandlungskonzeptes, das als Zweit-
meinung („Second Opinion“) dienen kann oder den verbindlichen Therapieplan für die
Weiterbehandlung im UKD darstellt.
Zum Leistungssprektrum der UTA gehören Spezialsprechstunden für









• humangenetische Abklärung bei Verdacht auf familiäres Tumorleiden;
• thromboembolische Komplikationen bei Tumorleiden;
• Unterstützung durch Spezialisten der Schmerzambulanz der Klinik
für Anästhesiologie.
Die meisten Kliniken sind an den Expertenteams der UTA direkt beteiligt. Einige Kli-
niken, wie z. B. Neurochirurgie, HNO-Klinik und Urologie, sind über interdisziplinäre
Tumorkonferenzen mit der UTA verknüpft. Weitere onkologische Schwerpunkte wie das
Brustzentrum, die Frauenklinik oder die Onkologie der Kinderklinik, die auch in der Ver-
gangenheit als eindeutige Ansprechpartner klar erkennbar waren, bleiben auch weiterhin
die primäre Anlaufstelle für entsprechende Tumorpatienten.
Mit der UTA sollen der interdisziplinäre Behandlungsansatz und die fächerübergrei-
fende Zusammenarbeit optimiert werden. Die fachliche Zusammenarbeit der onkologisch
tätigen Kliniken und Institute am UKD funktioniert zwar ohne Probleme, die Interdiszi-
plinarität lässt sich jedoch noch verbessern und muss auch nach außen sichtbar werden.
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Ein Beispiel für gut funktionierende, ökonomisch sinnvolle und positiv nach außen wir-
kende Interdisziplinarität der Onkologie im UKD ist das interdisziplinäre ambulante Che-










































































































Abb. 2: Funktionelle Struktur des UTZ
IAC und UTA sind zwei wichtige Säulen des im Aufbau befindlichen Universitätstumor-
zentrums (UTZ), dessen funktionelle Struktur in Abbildung 2 dargestellt ist. Die Eröffnung
der UTA bietet dem UKD die Möglichkeit, sich der Öffentlichkeit wirksamer und glaub-
würdig als das größte und leistungsfähigste Tumorzentrum in Düsseldorf zu präsentieren.
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Universitätstumorambulanz:
Tel.: 0211/81-04444
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